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état d’infériorité dans la lutte pour la vie.

Encore ¢'il s’agissait d’'une maladie mys-
térieuse, inexorable, devant laquelle ’hom-
me est désarmé. Mais la plupart des cas
de cécité sont évitables. De simples me-
sures d’hygidne, banales, a la portée de
tous, suffisent. Voyez 'ophtalmie purulente
des nouveau-nés: quelques gouttes de ni-
trate d’argent dans les yeux de ’enfant,
aussitdt aprés la naissance, et vous lui
sauvez la vue. La variole, qui causait au
sizcle dernier la moitié et jusqu’aux deux
tiers des admissions dans les asiles d’a-
veugles, a reculé parallélement au progrés
de la vaccination. La cause du trachdome

est encore inconnue. Mais Pefficacité des
mesures de prophylaxie contre cette ma-
ladie extrémement contagieuse est prouvée
par le fait quelle a presque disparu des
pays ol rdgne lhygitne, tandis qu’elle
cause en Orient des ravages incalculables.

Dans bien des cas, la science, I'hygitne
ont dit leur dernier mot. Ce n’est plus
qu'une affaire d’opinion publique. Celle-ci
n’a pas désormais l'excuse d’étre impuis-
sante. Saurait-elle conserver son indiffé-
rence, sont inertie en face de ces millions
d’étres qu’il s’agit d’arracher A la triste
nuit des aveugles?

HAbhdrtung im Winfer.

Crfahrungdgemip ift die Abhartung ein
widtiger Faftor fiir die Gejundheitdpflege.
€8 ijt tertiimlich, zu glauben, daly bie Ab-
favtung tm LWinter iiberflirffig fei und dap
ba3 bigchen Abhdrtung im Sommer aus-
veihe, um fid) miihelod iiber die Fidbhrnifje
der falten Jahresgeit himwegzubringen. Frei:
fih) liegt im LWinter bie Gefahr nabe, die
Grengen ded Juldffigen zu iiberichreiten und
pe3 Guten gu viel gu tun. Durd) allzu faltes
Waffer ift beifpieléweife jhon mandjed ver-
botben worden und fortgefete falte Ub-
wajdjungen in ungebeizten Riumen wiitben
jigerlich) Rbeumatismud und Katavehe be-
giinftigen oder gar erzeugen.

BWill man {id) an falte Wajdungen
und Abreibungen gewshnen, jo begimnt man
mit (auwwarmem Waffer und geht allmdplich,
vielleicht taglich wm einen Grad, mit ber Tem:-
pevatur Herab; nad) der falten Wajdung
muf man {id) aber gut frottieren.

Cbenfo wichtig oder nod) widytiger ald die
Gtahlung ded3 Kirperd durd) Wafjerproge-
ouren, ift die Abhartung durd) dbie Luft.
Die Luft ift ja dag natiirlicge Medium, in

pem wir leben. Wer fannm, foll im Winter
jebe Gelegenbeit benugen, fid) in der frijchen
Ruft aufsubalten. Stubenfhoder erfdlten fid
leichter. Auch die ibevmaRig ftarte Heizung.
die man in vielen Hausdhaltungen und na-
mentlic) in Wemtern trifft, tvdgt nur yur Ber-
weid)lichung der Haut bei. Die Temperatur
in den Bimmern joll im allgemeinen wijden
17 und 19 Grad Celjiug, dbad Heigt 14 big
15 ®rad Reaumur, betragen. Ein 1leber:
jchreiten Ddiefer Temperaturgrenze joll ver-
mieden werden; andernfalld muf durdy Liiften
bafiic geforgt werben, daf eine ABtiihlung
big auf bie angegebene Durd)jchnittawiarme
eintritt. Jm iibrigen ijt gerabe die Liiftung
ber Jimmer durd) Deffnen der Fenjter aud
wifhrend ded Winterd ein trefflidges Mittel,
bie Meigung jur Cridltung Herabzujesen. Dad
Sdylafsimmer braucht nidht fo warm zu fein,
wie die itbrigen Rdume; es ganz ungebeist
su laffen, ift auch nicht immer und jchon
gav nicht firr alte Leute ywedmifig, weil es
bagu verleitet, fih allzu warm Fuzudeden.
Auf diefe Weife wird twieder eine fibermdpige
Sdyweifsprodbuttion erzielt und bie Gefahr
einer Hautabtiihlung nabegeriict.
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Widhtig 3u wiffen ift aber ganz bejonders
per Umftand, daf jemand, der nod) nie Ab-
hirtung verjucht Hat, qut tut, mit den Ab-
hartung3dprozeduren im Sommer 3u be-
ginnen und fie danu, nur den verdnbderten
Lerhaltniffen entfprechend, wahrend des Win-
terd beizubehalten. Cntichliept man fid) aber
poch, mit der Abfhdrtung in der falten Jahres-

seit den Anfang zu madjen, fo joll fie mit
per allergropten Vorfidht und jedenfalld fret
von einjeitigem Wajferfanatidmud und mehr
unter Audnupung der Luft ald Abhdrtungsd-
mittel (3uerft der warmen IJimmerluft und
gradatim iibergehend von der Luft im unge-
beisten Bimmer zur Luft im Bimmer mit gc-
Bifneten Fenftern) qejchehen.

Wir leben Idnger.

Die hodgefpannten Crivartungen, mit denen
man in der gangen Welt nac) bem Betannt-
werden der erjten Crfolge ber Berjiingungs-
operationen Stetnacd), Voronowd und ifrer
jablreichen Jiinger ben weiteren Verjudjen
entgegengefehen Datte, BHaben f{idh) nur zum
geringen Teil exfitllt. Wohl bebeuteten alle
biefe Verjiingungderperimente eine Veveide-
rung ber Phyliologie und der Medizin, dod)
enttduichten fte binfichtlich der grofen $Hofj-
nung, durc) jie eine veelle Verldngerung der
menjchlidjen Lebensdbauer gu erzielen. A3 BVo-
tonow bet einem evztefongref in Lonbon
feiner Ueberzengung Ausdrud verlied, e3 wiirde
it abjehbarer Seit gelingen, die Durdhjdynitts-
bauer bed Menjhenlebend auf achtziq 6i3
funbert Jahre zu bringen, jo begegnete er
jeitens ber iiberwiegenden Mehrheit dev Aerjte-
jchaft einer ftarfen ©fepfid. Al er fpiter
von der Mibglichfeit jprad), dad menjdhliche
Leben durdy einen Ausbau und einer Vervoll-
fommnung Dder biherigen Derjiingungdme:-
thoden gar BHi8 auf Hundertzwanzig Jahre
behnen ju fonmen, jo ftieg er auch auf den
linglauben ber Laien.

Jun Hat e ben Anjdjein, dap die Hofj-
nung, die Durchjchnittd8dauer desd Lebend ver-
lingern zu Ednnen, bod) feine lUtopie fei,
wenn fie aud) allerbingd nidht in jenem Map-
ftab, wie der franzsfijhe Urst e3 in Ausficht
geftellt Dat, erfolgen bdiirfte, und wenn aud
biebei ganz andere Momente, ald jene, an
bic Boronow gebad)t Hhat, ald Urjadjen in

Betrad)t fommen. Die Statiftif der grofen
Berfigerungdgefelljchaften in  Mittel- und
und Wefteuropa und nod) deutlicher in Amerita
jeigen, bafp die Durdjjcdhnittddauer bes menjdy-
fichen Lebend in legter Beit nicht unbetrdcht-
lich linger geworben ift. Cin BVergleid) biefer
Statiftif eomdglicht aud) die Feftitellung, daf
piefed Wahstum nod) anhalt, ed handelt fid)
alfo dbemnach nicht um eine Jufallerjcheinung.

Die Berfiderungsdgejelljhaften haben be-
fanntlid) grofes JInterejfe, die Durdhjdnitts-
dauer be3 Lebend auf einem beftimmien Be-
volferung3gebiet ftetd genau zu ermitteln. Die
Berechuung der Pramien und jugleich bdie
Rentabilitdt der Verficherungdabidhlitjje fiiv
die Gefelljcdhaft hangt vielfac) von der genauen
Crmittlung bdiefer Durchjchnittdzahl ab. Jn
pen Cingelfdllen fHangt freilich) die erreidhte
Lebengdbaner vielfac) von dbem fogialen Milien,
bem ber VBetreffende angehort, von bem in-
divibuellen Gejundbeitdzujtand und nod) von
vielen anbderen Faftoren ab. Wenn man aber
ftatiftiich” eine Menjdhenmaiie von einer Mil:
lion Ropfen betvadhtet, jo [dywinden bdiefe
Unterjchiede und e3 bleiben allgemein giiltige
Bablen iibrig, die fiir die Durd)id)nittddbauer
dharatterijtijch jind.

Am guverldjfigiten ift diefe nterefjante In=
dexzabl tr den Bereinigten Staaten von den
amerifanijden BerfiGerungsgefellidaften be-
rechnet worden. So ftellt Der Mathematifer der
Metropofitan-BVerfiderungdgefelljchaft Dublin
in einer Fiirzlid) verdffentlichten Ubhandlung



	Abhärtung im Winter

